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Zeineinseslar
Erscheint jeden Sonntag. Preis für Jänner, Februar u. März, K 7500.—, im Inland mit Postversendung K 10000.—, nach Deutschland und

n das übrige Ausland K 20.000.—, einzelne Nummer K 1000.—. Einschaltungen kosten K 1000.— der Zeilenraum und sind bis
spätestens Donnerstag abends kostenfrei ins Rathaus zu bringen.

Nr. 17. Sonntag, 27. April 1924. 55. Jahrg.

Wochenkalender: Sonntag, 27. April, Weißer Sonntag, Montag, 28 Paul von K., Vitalis, Diens¬
tag, 29. Robert, Mittwoch, 30. Katharina von S, Antonia, Donnerstag, 1. Mai, Philipp und Jakob, Freitag, 2.
Athanas, Samstag, 3. Heilig † Auffindung.

Märkte in Dornbirn: 13. Mai, 10. Juni, 23. September, 7. Oktober, 21. Oktober, 18. November,6. Dezember.

Die Krieger=Gedenktage
aus Anlaß der Vollendung und der Enthüllung des Kriegerdenkmales am Portale der St. Martinskirche wurden
zu einer mächtigen und feierlichen Ehren= und Trauerkundgebung für die dem Weltkriege zum Opfer gefallenenSöhne der Stadt Dornbirn

Am Ostermontag nachmittags strömie die Bevölkerung von Dornbirn und Umgebung in großenScharen herbei, die Kriegsteilnehmer, die Angehörigen der verstorbenen Helden, gegen 30 Dornbirner Vereine mit
14 Fahnen, die Spitzen der Behörden und Aemter, die Stadtvertretung, der Klerus, der Cehrkörper, das Vorarl¬
berger Offizierskorps, Alpenjäger aus Bregenz mit Musik und Kriegerabordnungen von auswärts fanden in fest¬
lichem Zuge sich ein, wohl eine gegen zehntausend zählende Menschenmenge besetzte den weiten Platz vor der
Kirche bis in die Zugänge der Straßen hinein, die Fenster und Altanen aller Häuser im Gesichtskreise des Denk¬

mals waren bedenklich von Menschen belagert. Es war vom Kirchenportale über die Menge hinaus ein über¬
wältigender Anblick, den Dornbirn wohl noch nie gesehen hat, und Gott gebe es, aus solchem Anlasse nie mehr
sehen möge. Herr Bürgermeister Tuger übergab und H. H. Dekan und Stadtpfarrer Dietrich übernahm das Denk¬
mal in die Obhut der Kirche. Die vom feierlichen Ernste getragenen Weisen der Musik, der mächtig ergreifende

Gesamtchor der fünf Männergesangvereine und die denkwürdigen und eindringlich zu aller Herzen sprechenden
Festworte des H. H. Prälaten Dr. Drexel weckten in der Volksseele die besten und tiefsten Gefühle, vorab das ge¬meinsame Empfinden der Dankesschuld Aller an die toten Helden und an deren hinterbliebenen Opfer. Und in
dieser tiefernsten Feierstimmung zogen die Tausende vom Denkmal wieder ab in würdiger Ordnung, als gingen
sie heim von der Grabstätte ihrer Lieben.

Am Osterdienstag früh sammelten sich abermals alle Teile der Gemeinde und zwar in der Stadt¬
pfarrkirche zum feierlichen Gedächtnisgottesdienste. Umgeben von den Priestern der ganzen Stadt zelebrierte der
hochwürdigste Herr Bischof Dr. S. Waitz das Seelenamt, dem die vielen Gläubigen in großer Andacht beiwohnten.
Der Bischof sprach zu dem gläubig versammelten Volke auch eindrucksvolle Kanzelworte, die gleich ehrenvoll den
toten Kriegshelden galten, wie sie wohltuenden Trost in die Herzen der Hinterbliebenen versenkten und bei allen
Versammelten gute Aufnahme fanden. „Mein ist die Vergeltung",

spricht Christus als ewiger Richter vom Denk¬mal herab und das tief bewegt lauschende Volk nimmt den Sinn
dieser Gottesworte in sich auf: Gott alleinnur kann und wird die verstorbenen Helden für ihre Opfer würdig belohnen, vergänglich ist der Menschen schönster

Dank; und wenn Völker über andere Völker schon lange den Stab gebrochen und sie als die vermeintlich am
Kriege Schuldtragenden in Unglück und große Not gestoßen und sie entehrt haben, einmal wird doch des ewigen
Richters Urteil fallen und seine Gerechtigkeit allein wird Vergeltung üben an allen von Volk zu Volk. So reich
an Teilnahme von Seiten des ganzen Volkes, ebenso reich an Schaffung geistiger Werte verliefen die den totenHelden gewidmeten Gedenktage in der Osterzeit 1924

Das Denkmal aber, ermöglicht durch der Bürger Opfersinn, geschaffen im großen Bildwerke durch denKünstler Herrn Professor Josef Huber=Feldkirch und in den ehernen Gedenktafeln durch die heimischen Meister
Aunstschlosser Willi Zimmermann und Franz Mäser, es soll die großen, herrlichen Gedanken und Gefühle, von
denen wir uns in diesen Ostertagen so tief bewegen ließen, in und durch uns der Nachwelt lebendig erhalten
den heimgegangenen Kriegshelden zu Dank und Ehren und zum Segen der Heimat und des Volkes.
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